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Der Film „Die Pole 
des Saturn – Leben 
zwischen Manie und 
Depression“ der 
Deutschen Gesell-

schaft für Bipolare Störungen e.V. 
(DGBS) berichtet über ein unterschätz-
tes Leiden, von dem in Deutschland 
mindestens 2 Millionen Menschen 
betroffenen sind. 

In dem beeindruckenden Film, einer 
Doku-Collage, wird das Leben mit 
einer bipolaren Störung aus der Sicht 
von drei Betroffenen und einer Ange-
hörigen dargestellt. Die Protagonis-
ten erzählen sehr persönlich und 
offen von ihren teilweise extremen 
Erfahrungen, sie schildern den Über-
schwang der Manie und den Absturz 
in die Leere der Depression. Schnell 
wird deutlich, dass bipolare Störun-
gen im Vergleich zu reinen Depres-
sionen komplexer sind und weitaus 
drastischere soziale Auswirkungen 
haben können. Und dennoch – die 
Betroffenen haben nicht aufgegeben 
und geben nicht auf, übernehmen 
Verantwortung für sich und andere, 
zeigen mögliche Wege auf, um ein 
geregeltes Leben zu führen. 

Das Ergebnis dieses wichtigen Film-
projekts ist kein gewöhnlicher Lehr-
film. Es ist eine Dokumentation, die 
bewusst nicht bewertet oder erklärt. 

Film der Deutschen Gesellschaft für Bipolare Störungen e.V.
Die Pole des Saturn – 
Leben zwischen Manie und Depression 

Der Film ist für Professionelle, für 
Selbsthilfegruppen und öffentliche 
Veranstaltungen geeignet. |

Informationen zum Film
im Internet: 

http://dgbs.de/dgbs_film.php 

Kontakt für Filmvorführungen: 
Angelika Heidorn-Riemenschneider

Tel: 040 / 85 40 88 83 
(mittwochs von 10-14 Uhr)

Weitere Informationen und Kontakt:
Deutsche Gesellschaft für Bipolare 

Störungen e.V. (DGBS)
Postfach 92 02 49 

21132 Hamburg 
Tel: 040 / 85 40 88 83 

(Di + Do 14.00-18.00 Uhr) 
E-Mail: info@dgbs.de 

Internet: www.dgbs.de 

Spendenkonto: 
Konto-Nr. 0 205 031 826

BLZ 200 906 02
Deutsche Apotheker- 

u. Ärztebank eG
Hamburg 

Von den Kolleginnen des Müchner Selbsthilfezentrums bei den Kolleginnen 
der Selbsthilfe Salzburg entdeckt und nun noch weiter gestreut: Ein Selbsthil-
fegruppen-Test, der die gute Gelegenheit bietet, den „Zustand“ der Gruppe 
nach innen und nach außen zu reflektieren. (NAKOS INFO Red.)

Erst Salzburg, dann München, dann ...
Testen Sie Ihre Selbsthilfegruppe!

Beantworten Sie folgende Fragen mit JA oder NEIN JA NEIN
hat ihre selbsthilfegruppe / ihr verein eine klare zielsetzung?

finden in ihrer selbsthilfegruppe regelmässige treffen statt?

haben sie informationsmaterial, z.B. flyer über ihre gruppe? 

findet in ihrer selbsthilfegruppe aktive beteiligung aller 
teilnehmer statt?
besteht eine kooperation mit experten?

besteht eine kooperation mit dem selbsthilfezentrum münchen?

besteht eine kooperation mit anderen selbsthilfegruppen?

ist eine problemlose integration neuer mitglieder in die selbst-
hilfegruppe möglich?
erhalten ihre mitglieder gegenseitige unterstützung?

besteht in ihrer gruppe die bereitschaft, konflikte offen aus-
zutragen?
arbeitet ihre selbsthilfegruppe selbständig (ohne dauerhafte 
begleitung von experten!)?
nehmen sie das fortbildungsangebot / veranstaltungen des 
selbsthilfezentrum wahr?
werden die gespräche vertraulich und unter dem motto der 
verschwiegenheit behandelt?
haben sie regelmässig kontakt (mind. 1x im jahr persönlich, 
telefonisch oder schriftlich) mit dem selbsthilfezentrum?
weisen sie bei allen öffentlichen auftritten auf das selbst-
hilfezentrum bzw. ihre selbsthilfegruppe hin?
Zur Auswertung addieren Sie bitte alle Ja-Antworten.
Bei 14-1 6 mal Ja: Selbsthilfegruppe funktioniert sehr gut. 
Bei 8-13 mal Ja: Selbsthilfegruppe funktioniert gut.
Bis zu 8mal Ja: Selbsthilfegruppe ist verbesserungswürdig, 
sie sollte evtl. bei uns eine Beratung in Anspruch  nehmen!
Quelle: Einblick, Münchner Rundbrief f. Selbsthilfe u. Bürgerschaftl. Engagement 13, Dez. 2006
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